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Inklusive Lernmaterialien in den MINT-Fächern 
der Primarschule: 

D as EU-finanzierte Forschungs-

projekt Inclusive Teaching 
Materials (ITM, Laufzeit 2018 –

2021, Anschlussprojekt DigiLLM, 

Laufzeit 2022–2025) widmet sich 

unter Beteiligung der im Bereich 

inklusiver Forschung anerkannten 

Universitäten Luxemburg, Biele-

feld, Örebro und Bozen der Frage-

stellung, welche Unterrichtsmate-

rialien sich für inklusives Lernen 

aus der Sicht von Expertinnen und 

Experten zum Einsatz in der Pri-

marschule eignen und nach wel-

chen Kriterien inklusive Lernma-

terialien bewertet werden sollten. 

Ausgehend von einem Verständnis 

von Inklusion, das nicht den Ver-

such unternimmt, ‚Normalität‘ zu 

definieren (Nilholm & Göransson, 

2017), wurde in einer internatio-
nal-vergleichend angelegten Studie 

untersucht, welche Tragpfeiler sich 

für eine länderübergreifende Fas-

sung von inklusivem Lernen her-

auskristallisieren.

Zentrales Ergebnis ist der ITM-Kri-

terienkatalog, der auf mit Fachkräf-

ten aus Luxemburg, Deutschland, 

Schweden und Italien durchge-

führten semistrukturierten Exper-

teninterviews basiert (vgl. Janusch 

et al., 2015) und entlang einer qua-

litativen Inhaltsanalyse entwi-

ckelt wurde (Vogt et al., 2021). Der 

ITM-Kriterienkatalog bildet 

somit eine Grundlage 

für die Bewertung von 

Katja N. Andersen

Unterrichtsmaterialien hinsicht-

lich ihrer Potentiale für inklusives 

Lernen; er umfasst sechs Kriterien-

bereiche (vgl. Abb. 1) und ist in 30 

untergeordnete Fragen aufgeteilt 

(Vogt et al., 2021).

Dieser Beitrag befasst sich mit der 

Fragestellung, welche Luxemburger 

Unterrichtsmaterialien besonde-

res Potential für inklusives Lernen 

aufweisen. Anhand des Experi-

mentierkastens „Mir experimen-
téiere mat Loft“ (MEN, 2002) gibt 

er einen exemplarischen Einblick 

in die für Luxemburg relevanten 

Ergebnisse des IT M-Projektes.1 

Dabei konzentriert er sich bewusst 

auf Lernmaterialien der MINT-

Fächer, denen aufgrund ihrer hand-

lungs- und kompetenzorientierten 

Ausrichtung eine insgesamt hohe 

Bedeutung für inklusives Lernen 

zuerkannt wird (Andersen et al., 

2022; Bierschwale et al., 2020).

Auf der Grundlage der Daten aus 

den Experteninterviews lässt sich 

festhalten, dass der Experimentier

kasten in Bezug auf mehrere 

ITM-Kriterien zur individuellen 

Unterstützung einer zunehmend 

heterogener werdenden Schüler-

schaft geeignet erscheint. Hin-

sichtlich des Kriteriums Individu-
enbezogene Adaptivität (Andersen 

et al., 2022, S. 13) identifizierten 

die Expertinnen und Experten ein 

hohes Potential für die Anpassbar-

1:	 Vgl. auch die Experimentierkästen zu den Themen 

Wasser, Magnetismus und Elektrizität (MEN, 

2002) sowie die Empfehlungen zur Mathematik 

(Bierschwale et al., 2020).

Ergebnisse des ITM-Projektes 
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keit an die individuellen Bedarfs-

lagen der Lernenden, mit dem Ziel, 

dass diese eigenständig und selbst-

gesteuert mit dem Material umge-

hen und Lernfortschritte verbuchen 

können (vgl. u.  a. Aufgabe „Tro-

cken unter Wasser“; MEN, 2002, 

S. 4). Von den Fachleuten wurde 

als bedeutsam hervorgehoben, dass 

mittels zeichnerischer Visualisie-

rungen sowohl Hilfestellungen für 

schwächere Lernende (z.  B. Hin-

weise zum Versuchsauf bau) als auch 

Anregungen zur Vertiefung für 

stärkere Lernende (z. B. historische 

Verknüpfung mit Cousteaus Unter-

wasserfahrzeugen) in der Aufgabe 

enthalten seien und damit Potenti-

ale für eine individuelle Lernunter-

stützung sichtbar würden.

Bezogen auf das Kriterium Umfeld-
bezogene Adaptivität (Andersen et 

al., 2022, S. 13) identifizierten die 

Expertinnen und Experten ein sehr 

hohes Potential in allen Aufgaben-

stellungen des Experimentierkas-

tens. Betont wurde die besondere 

Anpassbarkeit der Aufgaben an die 

Lehr- und Lernsituation sowie an 

nationale Spezifika, da alle Auf-

gaben nicht nur in zwei Sprachen 

(Französisch, Deutsch) übersetzt 

wurden, sondern auch in verschie-

denen sozialen Konstellationen 

(Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit) 

innerhalb wie jenseits des Klassen-

verbunds eingesetzt werden kön-

nen. Entsprechend weisen sie eine 
hohe Inklusionssensibilität auf.

Potentiale für inklusives Lernen 

konnten die Fachleute auch in Bezug 

auf das Kriterium Selbstwirksamkeit 

(Andersen et al., 2022, S. 14) fest-

stellen: Der Experimentierkasten 

befähige die Lernenden, ihr Ler-

nen selbstaktiv zu gestalten und 

Wertschätzung durch das Lern-

umfeld zu befördern. Insbesondere 

befähige das Material die Lernen-

den zur eigenständigen Problem-

lösung inklusive der Vermittlung 

des Gefühls von Selbstwirksam-

keit, hervorgerufen durch Impulse 

wie zum Beispiel: „Versuche es 

auch mal mit anderen Dingen“ 

(MEN, 2002, S. 3) oder „Über-

lege dir einen Versuch, der dich 

weiterbringt“ (MEN, 2002, S. 7). 

Entscheidend sei dabei aus Sicht 

inklusiven Lernens, dass Hilfestel-

lungen auf unterschiedlichen Dar-
stellungsebenen und Abstraktions-

graden (Leisen, 2015) bereitgestellt 

werden; zum Beispiel implizite 

Hinweise auf bildlicher und sym-

bolischer Ebene (vgl. Aufgabe „Ver-

f lixte Flasche“; MEN, 2002, S. 

7) oder explizite Erwähnung auf 

sprachlicher Ebene: „Es geht am 

besten, wenn du nicht zu schnell 

drückst“ (MEN, 2002, S. 12).

Hingegen traten die Kriterien Lern-
standsüberprüfung und Metakogni-
tion (Andersen et al., 2022, S. 14) 

laut den Expertinnen und Experten 

in den Aufgaben nicht oder nicht 

explizit in Erscheinung. Somit wird 

Potential zur Weiter- und Neuent-

wicklung inklusiver Lernmateria-

lien in den MINT-Fächern deutlich.

Abb. 1:	 ITM-Kriterienkatalog (Andersen et al., 2022, S. 14)
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